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Unsere Gruppe
am 25. 07. 2010 vor der KWATU-Lodge am KETU im ELEVALA-Gebiet/PNG

.

von links nach rechts: Marlies Dittrich, Ursula Huber, Bruno Carrara, Siegfried Willig,
Bruno Schättin, Joachim Meyer, Gudrun Meyer, Esther Wullschläger Schättin, Wolfgang

Nehls, Frank Vökler, 
vorne sitzend: Deert Jacobs, hinten stehend: RL Gert Dahms,

Johannes Ferdinand fehlt
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PAPUA – NEUGUINEA
vom 19. 07. bis 08. 08. 2010

R e i s e b e r i c h t  der  A L B A T R O S – R E I S E 
Zusammengestellt für die Reiseteilnehmer (RT) vom Reiseleiter (RL) Gert Dahms.
 
 -1. Tag, Montag, 19. 07. 20010: 
Von Berlin, Hamburg, Frankfurt und Zürich reisen die 12 RT und der RL per Flugzeuge
nach Paris an. Dort treffen wir uns ganz programmgemäß im Warteraum am Abfluggate.
Nur wenige kennen sich schon von anderen Reisen, aber alle sind sich mit Freundlichkeit
gleich einig.
 
-2. Tag, Dienstag, 20. 07. 2010:
Bereits am neuen Tag fliegen wir in die Nacht hinein Richtung Osten, und gegen 2 Uhr
MEZ gibt`s das Abendessen. Es ist auffallende ruhig im Flieger, und man versucht etwas
zu schlafen. Die Fensterklappen werden heruntergezogen; denn da wir der Sonne
entgegenfliegen, wird’s bald hell.
Ab 8 Uhr MEZ kann man Blicke auf die Wüste Gobi, chinesische Landschaften und Orte
einfangen. 
Gegen 11 Uhr MEZ, das ist 17 Uhr OZ, landen wir auf dem neuen Insel-Flughafen von
Hongkong. Die Einreise mit den vorher ausgefüllten Formularen geht flott, aber unser
Gepäck findet sich wie angekündigt auf den Kofferbändern; nur Zürich und Berlin durfte
durchchecken, was auch klappte. In der Flughalle finden wir eine Kofferaufbewahrungs-
stelle. Dann unternehmen wir verschiedene kleine Exkursionen in der näheren Umgebung
des Flughafens. Bei den asiatischen Vögeln sind für einige sogar „Lifer“ dabei, z. B.
Hauben-Maina und Chinese Bulbul. 
Danach checken wir problemlos zum nächsten Nachtflug ein und heben gegen
Mitternacht mit Air Nigini in Richtung Papua Neuguinea ab.
 
-3. Tag,  Mittwoch, 21. 07. 2010:
Nach ca. 1 Std. Flug gibt `s die nächste Hauptmahlzeit und anschließend wird wieder
versucht zu schlafen. Zum Frühstück werden wir geweckt. Und schon bald sind wir über
PNG. Es sind die Mündung / Bucht des Fly Rivers und unberührte Sümpfe zu erkennen.
Gleich landen wir nach ca. 12 Std. Flug gegen 8 Uhr OZ in der Hauptstadt Port Moresby,
kurz POM. Hier empfängt uns ein Vertreter der örtlichen Agentur mit der schlechten
Nachricht, dass unser 14-Uhr-Weiterflug wegen eines Problems mit der Maschine heute
nicht stattfindet, sondern erst morgen. Entsetzen macht sich bei einigen breit, kommen wir
doch gerade aus Europa, wo „meistens“ alles klappt. Geschäftige Aktivitäten der RL zur
weiteren Organisation laufen auf Volltouren. So checken wir endlich gegen 12 Uhr in
unserem Ersatz-Hotel Hideaway ein. Das
Kofferschleppen in obere Stockwerke bei der
Wärme ist nicht so angenehm. Schließlich hat
jeder ein Bett, und wir können im Kaufhaus
einen Imbiss einnehmen.
Das Ersatzprogramm beginnt dann schon um
15 Uhr mit einer Fahrt per Bus zum Park einer
Adventisten-Uni. Der aus 2 Teilen bestehende
Park mit großen Rasenflächen, einigen
Häusern, alten Bäumen und Teichen
(Maskenkiebitz Foto: Joachim Meyer) hält viele
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Vogelarten für uns bereit. Unvergesslich unser
erster gut getarnter  Papuaschwalm (Foto:
Joachim Meyer). Leider müssen wir schon um 18
Uhr den Park verlassen haben und bekommen
wegen Unpünktlichkeit am Tor polizeiliche
Probleme, was trotzdem schnell geregelt wird.
Um 18.30 Uhr erreichen wir unser Hotel, während
die RL noch für die Gruppe einkaufen.
Um 19.30 Uhr Abendessen auf der Hotelterrasse
am großen Tisch. Anschließend „Liste machen“
und gemütliches Zusammensitzen, wie jeden
Abend auf dieser Reise.
 
-4. Tag, Donnerstag, 22. 07. 2010:
3 Uhr Wecken, 3.30 Uhr das gestern organisierte
Frühstück ist viel besser als erwartet. Aber der
Reisebüro-Bus kommt nicht. Schließlich fahren
wir mit dem Hotelbus zum nahe gelegenen
Flughafen Port Moresby, aber der Klein-Lkw mit
den Koffern kommt auch nicht. Warum nicht?
Überfall? Nein, er ist mit einem RT nochmal

zurückgefahren, weil ein Spektiv fehlte. Wau, war das aufregend! Aber kein Zeitproblem,
denn die Abflugzeit wird wieder geändert, „dafür“ gibt`s einen gemütlichen
Aufenthaltsraum mit Stoffkissen. Schließlich starten wir  gegen 9.15 Uhr mit Airlines PNG.
Nach ca. 1 Std. Flugzeit landen wir in Tabubil, wo uns ein Bus zum Cloudlands-Hotel
fährt, Einrichten in flachen Häusern mit netten Zimmern, rundum Bergwald (endlich). Und
gegen 12.45 Uhr gibt`s Lunch. 
Anschließend eine mit Spannung erwartete Exkursion. Mit dem Kleinbus fahren wir 
durchs Tedi-Tal und dann auf Schotterwegen in den Wald hinter einen Tunnel. Dort
 exkursieren wir von einem Wasserkraftwerk zurück zum Tunnel. Wir sind bis 18.45 Uhr
erfolgreich unterwegs, unvergesslich u.a. der Molukkenadler und das Pärchen
Gelbhaubenkakadu an der Bruthöhle.
Um 20 Uhr ist Abendessen.
 
-5. Tag, Freitag, 23. 07. 2010:
5 Uhr Wecken, 5.30 Frühstück, 6 Uhr zur Exkursion. Die Koffer sind schon bei der
Rezeption abgestellt, da sie per Lkw zum nächsten Ziel vorausgeschickt werden.
Wir fahren per Kleinbus entlang des Ok Tedi , um dann auf einem Schotterweg durch
Busch- und Waldgebiet bis auf eine steile Treppe entlang einer Wasserrohrleitung zu
exkursieren. Sehr scheu sind die  Trugstelzen und u.a. zeigen sich öfters die hübschen
Bergpeltops.
Nach dem 12 Uhr-Lunch starten wir zum nächsten 135 km entfernten Ziel. Unterwegs
machen wir kurze Zwischenstopps und kurze Fußexkursionen. Ein Langschwanzweih
-leider doch kein Adler- zeigt sich sehr schön.
17 km vor unserem Ziel  Kiunga am Fly-River exkursieren wir in einem Privatwald, der
zum Schutz von Großen Paradiesvögeln erhalten wird (für Touristen!). 7 Weibchen und
4 Männchen sehen wir in einem Baum und Umgebung beim Balzen. Was für eine tolle
Beobachtung mit diesen wunderschönen Vögeln, wegen der die meisten von uns nach
PNG gereist sind! Immer wieder hören wir ihre klagend-jauchzenden Rufe. Auch
Raggiana BOP sind da. Von 17 – 18.30 Uhr sind wir hier und nach 1 Stunde Fahrzeit in
unserem Kiunga-Gästehaus in der Stadt, wieder mit geschlossenem Tor und
Wachmann. Wichtiger wäre Waschwasser, das es aber heute nicht auf den Zimmern,
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sondern  nur in einer einzigen Dusche außerhalb unserer 2-geschossigen Häuser gibt. Die
örtliche Wasserleitung sei kurze Zeit (?) defekt.
Das 20-Uhr-Abendessen und die Getränke schmecken dafür gut in einem gemütlichen
Gästehaus-Restaurant.
 
-6. Tag, Samstag, 24. 07. 2010:
5 Uhr Frühstück, 6.30 Uhr geht`s per Bus Richtung West in den Wald zu einem
„Feldherrnhügel“ an einer langen Wegschneise, trotz aufmerksamen Schauens kreuzt der
Gold-Laubenvogel heute den Weg nicht. Dafür aber Gold-Raupenfäger, Krausen-
Monarch u.v.a.
Anschließend fahren wir zum Flughafen und gehen generalstabsmäßig durch das hohe
Gras neben der Landebahn. Und da fliegen die Wunscharten auf: Fleckenlaufhühnchen
und Bindenralle !
Es wird wieder heiß und die 13-Uhr-Lunch-Pause haben wir uns verdient.
Um 15 Uhr fahren wir nochmals zu dem interessanten BOP-Wald.
Vorm 20-Uhr-Dinner haben wir noch allerlei Vorbereitungen zu treffen für die morgige 
Umquartierung per kleinen Booten. Zum Glück gab `s heute Morgen Wasser aus dem
Hahn, jetzt nicht mehr.
 
-7. Tag, Sonntag, 25. 07. 2010:
5 Uhr Frühstück, 5.30 Uhr am Bus, 6 Uhr im Hafen am Fly River und Abfahrt mit 2
schnellen Booten flussaufwärts in die Dunkelheit hinein. In der Dämmerung erscheinen
immer wieder Fliegende Hunde, die unterwegs sind zu ihren Schlafbäumen. Dann halten
wir uns an einem toten Baum im Strom fest und schauen zu einem anderen toten Baum
am Waldrand. Die Spitze bewegt sich und bei besser werdendem Licht erkennen wir
unseren einzigen Fadenhopf an seinem 
Balzbaum! Eine lange Weiterfahrt ist noch vor uns. Wir biegen ab in den nächsten
Urwaldfluss, den Elevala und später in den Ketu. Dort sehen wir im Vorbeifahren unsere
nächste Urwaldlodge.
Schräg gegenüber landen wir an und begeben uns über einen matschigen rutschigen
Hang in den Urwald. Kurze Zeit später stehen wir wie gebannt vor einem Balzbaum und
sind erst recht fasziniert, als der Königs-Paradiesvogel wenige Meter vor uns an Lianen
und Zweigen balzend rauf und runter turnt. Der schönste starengroße Vogel mit seinem
knallrotem Gefieder und den 2 langen Steuerfedern mit grünen Endkugeln? Von 10 – 12
Uhr nehmen wir uns Zeit für diese Spitzenexkursion.
Anschließend landen wir auf
der gegenüberliegenden
Fluss-Seite an, freuen uns
über den Empfang mit
Willie Wagtail, dem
häufigen Garten-
Fächerschwanz, der auf
einer senkrechten Astspitze
sein kunstfvolles Napfnest
gebaut hat. Bei jedem
Anflug erscheinen die roten
Schnäbel der bettelnden
Jungen. Wir machen
Quartier in der Kwatu-
Lodge (Foto: Marlies
Dittrich & Deert Jacobs),
gebaut auf Pfähle und nur
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aus Urwaldstämmen und Ästen errichtet. Für einige von uns als die schönste Lodge der
Reise bezeichnet. Wir beziehen die 6 Schlafkabinen, urig, Wände und Fußboden aus
Astknüppeln. Dann nehmen wir unseren vom letzten Hotel mitgebraten Lunch auf der
Lodgeterrasse ein - mit Blick auf den Fluss Ketu.
Um 15 Uhr fahren wir nochmals flussaufwärts und landen backbords an. Auf
verschiedenen Pfaden geht`s durch den Urwald bis zu einem Fotoversteck. Unsere
Einheimischen wollen uns gerne die flugunfähige Baumralle zeigen, trotz langen stillen
Wartens erscheint sie nicht auf der Sichtschneise. Dafür sind wir auf der Rückfahrt um so
erfolgreicher: Hoch in einem Urwaldbaum im Abendlicht sitzt ein sich sonnender
Schwarzflecken-Kuskus, der dann schnell in tiefer liegenden Zweigen verschwindet.
Und dann entdecken wir in einem Schlafbaum überm Fluss eine Wunschart: Die riesige
Maronenbrust-Krontaube. Was für ein erfolgreicher schöner Tag!, der mit einem guten
Abendessen, das mit einfachsten Mitteln mitten im Urwald für uns vorbereitet wurde, und
„Famous Grouse“ endet. 
 
-8. Tag, Montag, 26. 07. 2010:
Vor dem Frühstück machen wir von 5 – 6.30 Uhr Frühexkursionen auf Waldpfaden hinter
unserer Lodge. Gegen 8 Uhr fahren wir wieder auf die andere Flussseite und exkursieren 
in 2 Gruppen mit unseren Einheimischen, deren Familien Eigentümer dieses
Waldgebietes sind. Höhepunkt an diesem Morgen dürften die Pittas gewesen sein:
Rotbauch- und Kappen-Pitta !
Nach einem Lunch exkursieren wir nochmals im Wald hinter der Lodge. Dann geht`s mit
unseren beiden Schnellbooten zurück nach  Kiunga zu unserem Gästehaus ( fließendes
Wasser ?).
 
-9. Tag, Dienstag, 27. 07. 2010:
6 Uhr Frühstück, 6.30 am Bus und Fahrt zum nahe gelegenen Flugplatz Kiunga. Der
Flug 8.35 bis 9.50 Uhr wurde auf 10.45 Uhr verschoben. Deshalb machen einige noch
eine kleine Exkursion am Flughafen entlang. Auf diesem Flughafen wird die bekannte
Vorschrift der Bezahlung von Übergepäck mal wahrgemacht; denn bei den Inlandflügen
gilt nicht max. 20 kg, sondern 16 kg.  Das ist ja wohl kein Problem für uns. Oder? 
Was viel nervenaufreibender ist, dass überbucht wurde. Das erfahren wir als die
Maschine beim Starten ist: 2 indische Krankenschwestern und unser Senior „erbarmen“
sich und fliegen später nach.
Mittags landen wir in Mount Hagen, wo wir von einer Dame des örtlichen
Reiseveranstalters per Bus abgeholt werden. Nach einem Toilettenbesuch in einem
Touristenpark und Einkäufen in der Stadt fahren wir ca. 1 Std. in die Berge zu unserer
Kumul-Lodge auf 2.800 m Höhe mitten im Bergregenwald. Der Klimaunterschied gefällt
uns. Nochmehr die Lodge aus Holz mit netten Holzhäusern. Und vor allem der Futtertisch

für die Vögel direkt
vor dem Lodge-
Restaurant. Es geht
Schlag auf Schlag
mit neuen Arten,
z.B.
Schmalschwanz-
Sichelhopf (Foto:
Marlies Dittrich &
Deert Jacobs) und
Schmalschwanz-
Astrapia. 
Um 15 Uhr müssen

Reisebericht                                                  6                                    ALBATROS-TOURS



wir wegen Lunch ornithologisch
„pausieren“. Aber dann geht 's gleich
in den Wald direkt an der Lodge. Bis
zum 19-Uhr-Dinner sind wir voll
beschäftigt, z. B. mit Furchenvogel
(BOP)  und dem hüschen Schopf-
Beerenpicker (J. Schneider). Und die
Landschaft mit den niedrigen
bemoosten Bäumen, ein
Märchenwald!  

-10. Tag, Mittwoch, 28. 07. 2010:
6 Uhr Frühstück, 6.30 Uhr am Bus.
Heute Morgen geht`s bei
Nebelwolken runter ins freiere Tal.
Hinter einem Dorf klettern wir die
Grashänge rauf vor einen Waldrand.
In den Spektiven sind sie klar zu
sehen: Blue BOP = Blauer-  und
dann noch Kragen-Paradiesvogel ,
wie er bei der Balz seinen blauen Kragen zeigt! Na, ein schöner Auftakt.
Nach Rückfahrt-Stopps gehen wir von 11.15 – 12 Uhr nochmal in unseren Märchenwald
an der Lodge, wo wir am Moosnest überm Urwaldpfad ein Paar Furchen-Paradisvögel
beobachten können, das Weibchen füttert!
Am Lodge-Feeder die nächsten Aktivitäten, aber auch unser Lunch ruft: Wieder gut und
warm, denn heute ist`s draußen etwas frischer.
Die Nachmittagsexkursion beginnt um 14 Uhr mit einer halbstündigen Busfahrt zu einem
Waldhang, den wir auf schmalen Pfaden „erklimmen“. Es fängt an zu regnen. Wir hören
viel, aber es ist nichts zu sehen. Also: Abbrechen um 16 Uhr. Der Feeder-Tisch an der der
Lodge ist ja immer einen Blick wert.
Um 18.30 fahren wir per Bus an eine Straßenkurve in der Hoffnung,  bei Dunkelheit einen
besonders seltenen Vogel beobachten zu können. Gegen 19 Uhr fliegt der Vogel kurz
auf die wohl noch warme Straße: die Archbold-Nachtschwalbe!
Nachtschwalbe und Abendessen, das müsste doch der schönste Abschluss des Tages
sein.
 
-11.Tag, Donnerstag, 29. 07. 2010:
4 Uhr Wecken für einen besonderen Exkursionstag, 4.30 Uhr Frühstück, 5 Uhr
„Verladung“ in 2 Landrover. Bald sind wir auf den schlechtesten Wegen, die man wohl
jemals erlebt hat. Dabei bleibt es nicht aus , dass dem einen oder anderen etwas übel
wird. 
Gegen 7 Uhr haben wir unser Ziel erreicht: Eine freie Fläche mit Rasen und Unterständen.
Nach kurzer Zeit hören wir sie, die BOP`s, aber eine Art, die neu für die Reise ist: 6
Exemplare des Kleiner Paradiesvogels balzen vor uns in den Bäumen herum. Was für
ein schöner Morgen mit aufgehender Sonne im Rücken! Auf der Heimfahrt machen wir
einen Brückenstopp bei Wapunamunda. 
Nach dem Lunch in unserer Lodge geht `s um 14 Uhr per Bus wieder los. 4 von uns
beobachten von der Straße mit Blick runter in die Baumkronen das Vogelleben, 7 klettern
nochmal den bekannten „Regenhang“ hoch. Beide Teilgruppen sind erfolgreich: u.a. mit 
Loria-Paradiesvogel und mit dem  Blaukappenflöter ! 
Abends fahren wir vorm Dinner nochmal zu „unserer“ Nachtschwalbe, die sich dann
wieder kurz im Scheinwerferlicht zeigt. 
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-12. Tag, Freitag, 30. 07. 2010: 
5 Uhr Frühstück, 5.45 Uhr Abfahrt per Bus zum Flugplatz Mount Hagen, wo wir erstmal
auf Einlass zu einem Parkplatz warten müssen. Dann können wir`s uns in einem kleinen
Warteraum gemütlich machen. Schließlich dürfen die ersten 4 - es sind die männlichen
Singles - schon mal Gepäck in eine kleine Maschine verladen, und dann geht`s um 8.30
Uhr  mit einem Zwischenstopp ab in Richtung Kumul-Lodge.
Wir – das sind die anderen 9 – unternehmen von 9 bis 10.30 Uhr eine Exkursion über
den Golfplatz neben dem Flugplatz, wo uns viele Sänger begleiten. Unser 45-Minuten-
Flug nach Tari beginnt dann um 11.10 Uhr über das größte unberührte Urwaldgebiet,
dass wir bisher gesehen haben. Auf den Flugzeugarmaturen sehe ich als Ansteuerung
„Kumul“ geschrieben und nicht Tari. Und was hatte das auf sich? Wir landen nicht in
Tari, sondern auf einer schrägen fast neuen privaten Start- und Landebahn in
Sichtentfernung zu unserer Lodge, Mit einem Kleinbus sind wir in wenigen Minuten am
Ziel. Unsere „Singles“ begrüßen uns begeistert: „2-Bett-Bungalows gut, Lodge gut, Sicht
ins Tari-Tal gut, Bier gut, aber auch die ersten Vögel gut!“
13 Uhr Lunch und 14.30 Uhr Abfahrt per Bus in die Berge in den Urwald. Wir können hier
so gut fahren, weil eine aufwendige Schotterstraße zu den Goldminen gebaut wurde, so
kommen immer wieder große Lkw angepoltert, wo es heißt „Zur Seite, Platz machen!“ Wir
machen mehrere Stopps und etliche Urwaldvögel kommen zur Beobachtung.
Unvergesslich der King of Saxony BOP = Wimpelträger. Hinter seinen Ohren sind je
eine lange Feder gewachsen in doppelter Körperlänge. Es fällt schwer, sich sattzusehen. 
Stellungswechsel, weiter nach oben wegen leichten Regens und Nebels. Auf den
Hochflächen ist es besser und wir exkursieren bis 17.45 Uhr entlang der Schotterpiste. 
19 Uhr Abendessen an einem eckigen schönen Massivholz-Tisch, glatt und wohl sehr
teuer.
 
-13. Tag, Samstag, 31. 07. 2010: 
6 Uhr Frühstück, 6.30 per Bus nochmal auf die Hochebene mit Blick auf die Bergspitzen
und zu den Grasflächen, der Heimat vom Tawny Grassbird = Rostkopf-Schilfsteiger .
Mit mehreren Stopps geht’s wieder zurück bergab. Dann halten wir und unternehmen zu 2
Seiten einzelne Exkursionen auf engen Pfaden durch den Wald, viele Kleinvögel gibt 's
z.B. aus den Familien der Fächerschwänze, der Südseegrasmücken, der
Brehmpapagei (Foto: Marlies Dittrich & Deert Jacobs) und zum Abschluss für alle 4 Ifrita

= Blaukappen-Flöter, einer der Vögel mit
den giftigen Federn.
12.45 Uhr Lunch, wie immer warm und gut.
15 Uhr Busfahrt wieder bergauf und dann
bergab auf Fußexkursion, während der Bus
folgt. Viele Arten werden in Ruhe
beobachtet. 
 Um 18 Uhr ist Dinnerzeit. Für 19.30 Uhr
werden Nachtexkursionen angesetzt. Für 2
Gruppen stehen 2 Fahrzeuge zur
Verfügung. Leider kommen weder auf dem
Flugplatz, noch in Steinbrüchen die
erhofften Nachtschwalben. Dafür ist die
nächtliche Stimmung sehr schön.

 
-14. Tag, Sonntag, 01. 08. 2010:
5.45 Frühstück, 6.15 Uhr, Busfahrt bergab in Richtung Tari. Auf halber Strecke schlagen
wir uns durch über nebelfeuchte Felder und rutschige Hänge. Wir sind auf Privatgelände
von Einheimischen. Ein glitschiger lehmiger Hang wird von den örtlichen Guides erstmal
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begehbar gemacht indem sie mit dicken
Knüppeln Stufen in den Lehm schlagen. 
Und keiner von uns stürzt ab! 
Es dauert bis die ersten Vögel bei dem
frischen nebligen Morgen rauskommen.
Aber dann: Wunderschön, näher und
besser als vor ein paar Tagen erleben wir
die Balz vom Blue BOP. 
Anschließend fahren wir weiter ins Tal
und biegen ab auf eine Kopfsteinpflaster-
Straße zum Dorf Awakabe. Einwohner
führen uns durch unübersichtliche kleine
Felder bis zu einem großen Höhlenbaum.
Und als der Ureinwohner (Foto: Marlies
Dittrich & Deert Jacobs) an der
Baumborke kratzt erscheint der
Wunschvogel und fliegt in einen anderen
Baum: Die  Ruß-Eule ! Bis auf die dunkle
Farbe, erinnert sie sehr an unsere
Schleier-Eule, gehört ja auch in die Tyto-
Familie. Na, das hat sich mal wieder sehr
gelohnt. Zum Abschluss gibt `s dann am
Straßenrand noch heimische Artikel zu
kaufen, und Kinder singen uns was vor. Sehr nett, ohne jegliches Bedrängnis! Wie bei
den letzten Feldern bekommen auch hier die Eigentümer das Betreten ihrer Ländereien
bezahlt, was natürlich dem Schutz ihrer Vögel dient.
Um 12.30 Uhr sind wir zurück zum Lunch. Und um 14 Uhr geht 's mit 2 Bussen = 2
Gruppen schon wieder auf Tour. Die einen nochmal in die Feldergegend und die anderen
nochmal auf die Bergstraße. Da oben gibt’s dann noch 2 Höhepunkte: Tasmanien-
Wachtel und Papua-Adler (Harpyie)!
 
-15. Tag, Montag, 02. 08. 2010:
8 Uhr Frühstück. Letzte Beobachtungen nochmal an den Fruchtbäumen zwischen den
Bungalows: Blaunacken-Paradiesvogel mit den kaum sichtbaren langen dünnen
Kopffedern und Kurzschwanz-Paradigalla !
9 Uhr, unser Bus startet nach Tari, wo wir um 10 Uhr den Flugplatz mit vielen
Schaulustigen erreichen. Nun heißt es mal wieder „Warten“, aber in einem offenen runden
Bungalow sitzen wir gut und alleine. Schließlich starten wir um 12.35 Uhr und erreichen
Port Moresby gegen 14 Uhr.
Hier werden wir von unserem Reisebürovertreter und einem Orni empfangen, die uns zum
Gateway-Hotel fahren. Dort wird ein Lunch für uns organisiert.
Von 16 – 18 Uhr sind wir auf Exkursion an einem Mongrovenstreifen im Küstenbereich.
Was mit guten Beobachtungen anfängt endet befriedigend, da starker Wind aufkommt. 
Um 19 Uhr haben wir unser Abendessen neben dem Hotel-Pool.
 
-16. Tag, Dienstag, 03. 08. 2010: 
5 Uhr Frühstück, 5.30 Uhr Busabfahrt. Nach ca. 1 Std. ist man im Varirata-NP. In einer
Schlucht wird in 2 Gruppen mit 2 Guides erfolgreich exkursiert.
Mittags wird das Lunch-Paket vom Hotel verzehrt und dann die Guides getauscht. Von
Plattformen sind gute Beobachtungen möglich. Höhepunkte des Tages sind u.a.:
Marmorschwalm und Langschwanz-Nachtschwalbe.
Rückkehr gegen 18 Uhr und anschließendes Abendessen.  
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-17. Tag, Mittwoch, 04. 08. 2010:
4 Uhr Frühstück, 4.30 Bus zum Flughafen für den 6-Uhr-Flug von POM nach Hoskins auf 
Neu Britannien, einer Insel im Bismarck Archipel. Planmäßig werden wir wieder von
einem Lodge-Kleinbus und einem Klein-Lkw für die Koffer abgeholt. Erstaunlich gut klappt
`s wieder mal. Ca. 1 Std. fahren wir vom Flughafen bis zum Walindi Plantation Resort - 
einem Ziel für Taucher direkt an der Küste, und die ersten von uns sind schnell im
Wasser, andere kümmern sich um die Kingfisher. Die weit ausanderliegenden
Bungalows im Küstenwald sind wieder mal vom Feinsten. 
Wir treffen uns zum 13 Uhr-Lunch und um 15 Uhr beginnt die Exkursion. Zunächst fahren
wir in ein Wiesengelände, wo wir bis zu einer Viehfarm wandern. Anschließend fahren wir 
auf einen bewaldeten Berg. Das ist hier etwas Besonderes, denn das Normale in dieser
Gegend sind riesige Plantagen mit Ölpalmen. Wegen Nieselregens brechen wir ab.
Wieder werden wir mit gutem Abendessen versorgt. 

-18. Tag, Donnerstag, 05. 08. 2010: 
4 Uhr Frühstück, 4.30 Uhr Busfahrt. Um 7 Uhr erreichen wir
ein Dorf am Strand an der Commodore Bay. Mit einem
Dorfbewohner fahren wir ca. 6 km landeinwärts, vorbei an
den heißen Quellen von Pokili. In einem Waldgebiet
beginnt unsere Wanderung, die dem Bismarckhuhn (J.
Schneider) gilt. Schon bald sehen wir überall im Wald tiefe
Löcher, meist von Eiersammlern der Dörfer erweitert, um an
die Eier dieser Vögel zu gelangen, die die Hühner tief in die
Erde eingraben, um sie dann von der Erdwärme ausbrüten
zu lassen. Wir sehen viele Hühner wegrennen oder
auffliegen. Und dass die Erde hier aktiv vulkanisch ist,
erleben wir am eigenen Leibe an einem kleinen Erdbeben:
Mehrere Sekunden lang wackelt der Boden kräftig unter uns

und die Bäume werden geschüttelt! Was für ein Erlebnis, für die meisten das erste
Erdbeben.
Auf unserem Marsch zum Bus kommen uns auf dem Pfad wohl 100 Frauen und Männer
entgegen, die meisten von ihnen wollen uns nicht nur
die Hände schütteln, sondern die meisten von ihnen
werden nun Eier ausbuddeln. Man fragt sich, wie lange
das wohl gehen wird.
Auf einem Waldweg am Bus machen wir Lunch und
verlassen um 14 Uhr das Waldgebiet zur Rückfahrt.
In Kimbe versuchen wir etwas einzukaufen. Dann
treffen wir uns mit einem 2. Guide: Eine Hälfte der
Gruppe fährt mit ihm auf weitere Exkursion in die
Towe-Ridge, die andere Hälfte fährt zur Lodge. 
Wir sind an kleinen Bächen mit Gebüsch-Relikten
inmitten der Ölplantagen sehr erfolgreich bei der Suche
nach Bismarckfischer und Waldfischer ! Und einem
Restwald auf dem Höhenzug beginnen die
Schlafplatzflüge der Papageien, z.B. immer paarweiser
Edel-Papageien (J. Schneider).
Ein langer Tag; erst um 18.50 Uhr sind die
„Nimmersatte(n)“ glücklich zurück. Umwege mussten 
gefahren werden, da mehrere Dörfer der
Plantagenarbeiter abgesperrt waren: Zahltag per
Hubschrauber!  
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-19. Tag, Freitag, 06. 08. 2010:
5 Uhr Frühstück, 5.30 Uhr Bootsfahrt vom Hotel-Anleger ab. Für manch einen der
schönste Tag: Wasser und Küstenvögel von morgens bis abends! Um 6.10 Uhr erreichen
wir mit dem geräumigen Schnellboot die erste Insel in der großen Kimbe Bay. Die Sonne
geht auf, aber der besondere Vogel zeigt sich nicht beim Umfahren der Insel. Um 7 Uhr
sind wir an der 2. Insel. Jede der vielen Tauben wird mit dem Fernglas beäugt. Bis wir
endlich die „richtigen“ gefunden habe, nicht am Boden, sondern in den Baumkronen:
Nicobartauben ! Dunkel-blau-grün mit ihrer typischen locker herunterhängenden Feder-
Halskrause.
Da wir so früh und schnell erfolgreich waren und die See ziemlich ruhig ist, können wir es
uns erlauben, noch weiter rauszufahren, wo uns fliegende Fische und Delphine
begleiten und dann noch Binden- und Arielfregattvogel, sowie Weißbauchtölpel zu
beobachten sind!
Um 10.30 Uhr drehen wir um und fahren zu der 1. Insel, wo wir an den Strand gehen und
einige sich beim Schnorcheln und freiem Tauchen an den bunten Korallenfischen
erfreuen.
Um 12 Uhr haben wir dann 1 Std. Lunch an Bord: Mmmmmm! 
Auf der Heimfahrt dümpeln wir an einer anderen Insel mit großem Fels- und Korallenwatt
herum und sehen weitere See- und Küstenvögel, z. B. Strandtriel. Es ist schön und ideal
zu beobachten, so dass es schwer fällt aus Zeitgründen abzubrechen. So sind wir um 15
Uhr nach ca. 10 Stunden wieder „zu Hause“. 
An der Bar trinken wir auf den schönen Tag erstmal ein Bier. Der allgemeine Wunsch:
Kein weiteres Programm, sondern Relaxen und Packen für den morgigen Reisetag. Wenn
da nicht einer wäre, der vorsichtig meint, dass man auch in Deutschland relaxen und
nachts packen könnte. Und schon ist ein Pkw und Fahrer organisiert, und RT und RL
gehen auf eine weitere Abschlussexkursion. Der Erfolg bleibt nicht aus. Es gibt zwar
unterwegs 'ne Reifenpanne, die uns aber während der Arbeit eine Schwarzdommel
beschert und später nach langem Warten und Suchen dann auch noch die Wunschart
Weißrückenliest (J. Schneider) entdeckt wird.

Nach dem 19-Uhr-Abendessen und
dem letzten „Listemachen“ sitzen wir
noch gemütlich bei Bier und Spielchen
zusammen.
 
-20. Tag,  Samstag, 07. 08. 2010: 
4 Uhr Wecken, 4.45 Uhr Frühstück.
Danach machen sich 2 Fahrzeuge mit
uns und den Koffern auf den Weg zum
Flugplatz Hoskins, wo auch das
Einchecken professionell abgewickelt
wird. Nur müssen unsere Koffer wegen
Gewichtsproblemen mit der nächsten
Maschine nach Port Moresby
nachgeführt werden. 
Gegen 9 Uhr sind wir schon in POM,
wo sich unser bekannter Vertreter vom
Reisebüro wieder sehr gut um
Probleme kümmert. Wir müssen uns
allerdings um unsere Koffer selbst

kümmern, die nach den engen Flugplänen nicht mit uns werden reisen können. Deshalb
müssen wir mit netter Hilfe eines Flugplatzangestellten lange Nachforschunsformulare
ausfüllen, in der Hoffnung, dass unsere Koffer irgendwann in Deutschland vor die Tür
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gebracht werden.
Es ist noch etwas Zeit bis zum Abflug, so fahren einige noch zum Einkaufen, andere
machen sich 's im Flughafenrestaurant mit  Knabbern und Getränken gemütlich.
Als wir dann in unserem Flieger POM – Tokio sitzen, kommt ein Flughafenangestellter zu
mir
 an den Platz und überreicht mir die Labels für unsere Koffer, die gerade in letzter Minute
in die Maschine eingeladen worden wären. Und da sag' noch einer, PNG ist ein
schwieriges nicht zuverlässiges Reiseland.
14.15 Uhr ist die planmäßige Abflugzeit, und dass es nach Tokio geht, ist an 90 % der
Passagiere in der Maschine sehen. 
Nach fast 7 Std. Flugdauer landen wir abends in Japans Hauptstadt, wo wir von
Bodenstewardessen zu unseren Koffern und Abflugschaltern geführt werden. Sehr gut
kümmert man sich um ein angeblich unvollständiges Ticket eines RT. 
Kurz vor Mitternacht fliegen wir ab in Richtung Europa.
 
-21. Tag, Sonntag, 08. 08. 2010:
Gegen 5 Uhr landen wir planmäßig in Paris  und eilen zur unseren Anschlussflügen.
 
Eine Reise geht zu Ende. Dass sie ornithologisch so erfolgreich war, wie kaum eine der
vorangegangenen mir bekannten Gruppenreisen, liegt nicht nur an unseren guten Guides,
dem Veranstalter und der Reiseleitung, sondern auch an guter Zusammenarbeit mit 
Reiseteilnehmern! Dafür bedanke ich mich ganz herzlich.
 
Euer RL
Gert Dahms
Artenliste, zusammengestellt von der Gruppe

Einheimische am Ufer des Ketu River                     Foto: Marlies Dittrich & Deert Jacobs
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